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Der Betrieb wurde mit dem „Karl-Marx-Orden" ausgezeichnet 
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zu neuen Wettbewerbserfolgen 
In den Wertteilen und Fachdirekto¬ 
raten anseres Werkes für Ferhseh- 
elcktronik erschließen die Kollektive 
der sozialistischen Arbeit Reserven 
im Kampf tim die tägliche I'lancriiil- 
lung. 
Im Werkteil Sonderfertigung infor¬ 
mierten wir uns über die konkreten 
Ziele von Mitgliedern der Kollektive 
„Fidel Castro 2‘ und „Fidel Castro 

Kollektiv „Fidel Castro 2” 

In den persönlich-schöpferischen Plä¬ 
nen stellen sich die Köllegihnen fol¬ 
gende Aufgaben: 
• Durch sparsamsten Verbrauch 
vön Epoxydharz wollen die Kolle¬ 
ginnen Marga Kube und Hildegard 
Krümmel 25 kg mit einem Wert von 
705.50 Mark einsparen. 

Kollegin Gläser will als Löterin 
10 kg Lötzinn im Werte von 173,— 
Mark einsparen. 
-# Im konkreten und meßbaren 
Beitrag zur Erfüllung und Überbie¬ 
tung der Planaufgaben im 25. Jahr 
des Bestehens unserer Republik der 
Kolleginnen Röhr, Lesnicki, Repke, 
Hoffmann, Katzieli, v. Thiemen und 
Kollege Ellies heißt es: 
Zur Abdeckung des volkswirtschaft¬ 
lichen Bedarfs an Stockrelais wollen 
wir täglich 25 Stück mehr justieren. 

Außerdem stellt sich Kollege Ellies 
als Halbtagskraft und Schwerbeschä¬ 
digter das Ziel, sich außerhalb der 
Arbeitszeit das Messen der Relais 
anzueignen, um bei Bedarf als Meß¬ 
kraft arbeiten zu können. 

Kollektiv „Fidel Castro 1" 

„Entsprechend unserem Wettbe¬ 
werbsbeschluß wollen auch wir 
durch unsere konkrete Verpflichtung 
im 25. Jahr des Bestehens unseres 

Arbeiter-und-Bauern-Staates zur 
Übererfüllung der uns gestellten 
Aufgaben beitragen. 
Die Kolleginnen ITamahn, Märke¬ 
witz, Gallasch, Schilder und Schirm 
verpflichten sich, zur vollen Abdek- 

. kling' des volkswirtschaftlichen Be¬ 
darfs äh mittleren. Rundrelais ihre 
Arbeitsproduktivität um fünf Pro¬ 
zent zu steigern, um damit die im 
Gegenplan abgegebene Verpflichtung 
zu realisieren. 
Entsprechend ihrer Verantwortung 
zur Sicherung einer" hohen Ge¬ 
brauchswerteigenschaft der zu justie¬ 
renden Relais verpflichtet sieh die 
Gruppe, durch verstärkte Selbstkon¬ 
trolle und Unterbietung der Äus- 
schußkennziffern die Rüekweisquote 
unter 0,4 Prozent zu halten.'- 
Wir wünschen den Kollektivmitglie¬ 
dern noch mehr Ideen und Tatkraft 
bei der Realisierung ihrer Verpflich¬ 
tungen. 
Redaktion 

Als Aktivisten ausgezeichnet 
Zum Internationalen Frauentag 1974 wurden im Werkte» Sonderfertigung 
fünf Frauen für ihre hervorragenden Leistungen als Aktivisten geehrt. 

Unser Glückwunsch gilt 

Kollegin Regina Char aschin, Montiercrin in SPP 4 
Kollegin Ingrid Menne, Montiererin in SPL 6 (Gr. Dolln) 
Genossin Edithc L i e b k e . Meisterin in SPP 3 
Kollegin Helga G r c 11, Meisterin in SPP 2 
Kollegin Ruth P i p p i n g , Technische Zeichncrin in ST 1 

Ich bin Delegierte 

Vera Lützemüller, 

Elektronikfacharbeiter 

im Werkteil Diode 

„Ich bin stellvertretender AFO- 
Sekretär in der Diode, Nötürlich 
möchte man als Delegierter zur 
Bezirksdelegiertenkonferenz jede 
Menge Erfahrungen sammeln, 
denn wir haben uns im Werkteil 
Diode einiges vorgenommen. Es 
gilt zum Beispiel die Gruppenar* 
beit besser in Schwung zu brin¬ 
gen. Dazu werden auch die Ver¬ 
bandsaufträge eines jeden FDJ¬ 
lers beitragen, die ja letzten En¬ 
des im persönlichen Anteil des 
einzelnen Jugendfreundes im 25. 
Jahr unserer Republik ihren Aus¬ 
druck finden werden. 

Wir wollen als FDJler aktiv an 
der allseitigen Planerfüllung teil¬ 
haben. Ich hoffe, daß ich auf der 
Bezirksdelegiertenkonferenz der 
FDj dazu viele Anregungen er¬ 
halten werde.“ 
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vorwärts, und nicht vergessen, die Solidarität! 

ln der Aktionswoche zur Befreiung von Luis Corvalan, Sekretär 
der Kommunistischen Partei Chiles, haben über 70 Kollektive 
aus allen Werkteilen und Fachdirektoraten ihre Forderungen 
auf die Freilassung dieses treuen Sohnes des chilenischen 
Volkes in Protestschreiben zum Ausdruck gebracht. 

Nach bisherigen Meldungen haben folgende AGL ihren Soh- 
daritätsbeitrag anläßlich der Zahlung der Jahresendprämie 

für 1973 abgerechnet: 

AGL 1 
AGL 2 

AGL 3 
AGL 4 
AGL 7 
AGL 8 
AGL 8 b 
AGL 8 c 
AGL 9 

1622.50 
687,00 

1305,70 
1725.50 
1745.50 
1836,20 
1013,05 
1137,00 
1558,00 

Mark 
Mark 

Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 

AGL 10 
AGL 11 
AGL 12 
AGL 13 
AGL 15 
AGL 17 
AGL 18 
AGL 19 

2784,85 
2447,60 
2062,20 

2540,10 
2074.80 

12 513,30 
502,40 

3318.80 

Mark 
Mark 

Mark 

Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 

Beste 
Produktionsarbeiter 
des Monats in S 
Monatlich werden im Werkteil Son¬ 
derfertigung die „Besten des Monats“ 
ermittelt und öffentlich geehrt. Für 
den Monat Februar 1974 wurden fol¬ 
gende Kolleginnen und Kollegen als 
„Beste des Monats“ mit je 50,— Mark 
prämiert: 
B e y e r . Eveline SPL 3/11 
Schulz, Ellen SPL 3/1 
P r o ß , Irene SPL 4 
Stolte, Ulla SPL 6 
Icke, Eva SPP 2 
Schulz, Dieter SPP 3 
B a h 1 s, Waltraud SPP 1 
Winczek, Christa SPP 5 
Bettln, Ruth SPP ö 
v. T h i e n e n , Edeltraud SPP 7 
T r e m p e 1, Rosemarie . SPP 8 
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das argument 

Anläßlich der Auszeichnung unseres 
Betriebes mit dem ..Karl-Marx-Or¬ 
den“ wurde nach Einzelheiten, die 
mit der Verleihung Zusammenhän¬ 
gen, gefragt. 

Der Karl-Marx-Orden wurde im 
Kähmen des Karl-Marx-Jahres 1953 
(135. Wiederkehr des Geburtstages, 
70. Wiederkehr des Todestages von 
Karl Marx) gestiftet. Es ist die 
höchste staatliche Auszeichnung der 
DDR und wird verliehen für hervor¬ 
ragende Verdienste in der Arbeiter¬ 
bewegung, auf den Gebieten der 
Kunst und Kultur, der Wissenschaft 
und Volkswirtschaft und in der 
Pflege und Förderung echter, 
freundschaftlicher Beziehungen zum 
großen friedliebenden Sowjetvolk 
und zu den anderen friedliebenden 
Völkern der Welt. Diese Verdienste 
müssen die Bewußtseinsentwicklung 
hervorragend beeinflußt und damit 
der Gestaltung der sozialistischen 
Gesellschaft in der DDR gedient ha¬ 
ben. 

Gerade diese Bedingung ist Ver¬ 
pflichtung für uns, den Marxismus- 
Leninismus noch intensiver zu stu¬ 
dieren und uns besonders dem Stu¬ 
dium von Werken Karl Marx’ und 
seinen Lehren zu widmen. 

Beraten wir uns 

Viele sozialistische Kollektive haben 
in den vergangenen Jahren bereits 
das „Manifest der Kommunistischen 
Partei“, das wissenschaftliche Pro¬ 
gramm der internationalen Arbei¬ 
terklasse studiert. 

Kollektive, die in Ergänzung ihres 
Planes der „Schulen der sozialisti¬ 
schen Arbeit“ oder als Wahlthsmen 
das Studium und die Diskussion des 
„Manifests“ durchführen wollen, er¬ 
halten auf Anforderung von der 
Bildungsstätte oder URANIA-Mit- 
gliedergruppe dazu Anleitung und 
Seminarpläne für G detaillierte 
Themen. 

Darüber hinaus empfehlen wir fol¬ 
gende Studienmöglichkeiten: 
— Studium und Diskussion der 
Broschüre von Karl Marx „Lohnar¬ 
beit und Kapital“ (2—3 Themen) 
In dieser Arbeit beleuchtet Karl 
Marx die ökonomischen Verhältnisse 
des Kapitalismus und legt dar, daß 
sie die objektive Grundlage für den 
Klassenkampf in dieser Gesell¬ 
schaftsordnung bilden. Das Studium 
dieser Arbeit beweist, daß die Lehre 
von Marx nicht „veraltet“ ist, son¬ 
dern hochaktuell, weil sie uns in die 
Lage versetzt, eigene Lebens- und 
Arbeitserfahrungen mit den Lehren 

mit Karl Marx! 
der Klassiker zu verbinden, die Lage 
und Perspektive der Arbeiterklasse 
im Kapitalismus besser zu verstehen 
und zugleich Lehren zu ziehen für 
die Gestaltung unserer neuen, sozia¬ 
listischen Gesellschaftsordnung. 
— Studium und Diskussion des 
Werkes von Karl Marx „Kritik des 
Goth,aer Programms“ (2—3 Themen) 
Dieses Werk von Karl Marx war 
eines der theoretischen Dokumnte, 
auf dem die Schaffung der SED in 
der Zeit von 1945 bis 1946 basierte. 
Es ist aktuell für die schöpferische 
Anwendung der revolutionären 
Lehre von Karl Marx und eine Hil¬ 
festellung für das Erkennen vieler 
Probleme der Gestaltung der ent¬ 
wickelten sozialistischen Gesell¬ 
schaft. 

Diese Hinweise sind nur ein Teil der 
Möglichkeiten, sich mit Karl Marx 
zu beraten und seine Werke zu nut¬ 
zen, um Wissen und Kraft daraus 
für unsere tägliche Arbeit zu erwer¬ 
ben. Die Propagandisten der Partei 
und die Bildungsstätte der BPO ist 
bereit, allen Genossen und Kollegen, 
den sozialistisciien Kollektiven da¬ 
bei Hilfe und Unterstützung zu ge¬ 
ben. 
RoH Brandt 

KDT-Nachrichten 

Wußten Sie schon, daß: 
— innerhalb der „Woche der Wissen¬ 
schaft und Technik 1973“ des Bezirks- 
verbandes der KDT gemeinsam mit 
den Betriebssektionen des VEB Funk¬ 
werk Köpenick, VEB EAW die Ver¬ 
anstaltungsreihe „Prüffeldtechnolo¬ 
gie“ inhaltlich von unserer Betriebs¬ 
sektion mitgestaltet wurde? 
— von den Mitgliedern unserer Be¬ 

triebssektion der KDT mit, aktiver 
Unterstützung der Abteilung Fach¬ 
information insgesamt 25 Veröffentli¬ 
chungen in Fachzeitschriften und vom 
Vorstand der Betriebssektion insge¬ 
samt 35 inner- und außerbetriebliche 
Veröffentlichungen realisiert wur¬ 
den? 
— in der abgelaufenen Wahlperiode 

die Betriebsaktive der KDT in B, D 
und T gebildet und im Verlauf der 
Wahlvorbereitungen die Vorausset¬ 
zungen für die Gründung weiterer 
KDT-Aktive u. a. im Fachdirektorat 
E geschaffen wurden? 
— zahlreiche Mitglieder der Betriebs- 
Sektion der KDT aktiv und mit Er¬ 
folg auf dem Gebiet des Neuererwe¬ 
sens tätig waren? 

(Auszüge aus dem Rechenschaftsbe¬ 
richt der Betriebssektion der KDT zur 
Wahlversammlung am 6. 2. 74) 

Für den Agitator 
Propagandistische Sendungen 
von Radio DDR: 
Sonnabend, 23. März 1974, 
13.10 Uhr: 
Wem nützt Gesdiichtsbcwußt- 
sein? 
Eine Diskussion über den Wert 
des Geschichtsbewußtseins für 
die Weltanschauung — 
19.00 bis 19.20 Uhr: 
Wir, unsere Zeit 
Tatsachen und Tendenzen 
Der Direktor des Instituts 
für Gesellschaftswissenschaf¬ 
ten beim ZK der SED, Prof. 
Dr. Otto Reinhold, spricht zu 
aktuellen ideologischen Pro¬ 
blemen 
Dienstag, 2G. März 1974, 20.00 
bis 21.00 Uhr: 
25 Jahre DDR 
Der Weg zum Sozialismus — 
gesetzmäßig 
Eine weitere Folge unserer 
Sendereihe zum Jahrestag. 
Neue Wege in der Forschung 
der RGW-Staaten 
Mittwoch, 27. März 1974, 
20.00—21.00 Uhr: 
Forschen wir forsrfi genug? 
Bemerkungen zur Überfüh¬ 
rung wissenschaftlicher Er¬ 
kenntnisse in die Industrie¬ 
praxis von Prof. Dr. Lange. 
Die Illusion von der „gemisch¬ 
ten“ Wirtschaft 
Ein Gespräch zur praktischen 
Funktion sozialdemokratischer 
Theorien 
Donnerstag, 28. März 1974, 
13.10 Uhr: 
Die Illusion von der „gemisch¬ 
ten“ Wirtschaft 
(Wiederholung der Sendung 
vom 27. März 1974) 
Ein Gespräch zur praktischen 
Funktion sozialdemokratischer 
Theorien 
Freitag, 29. März 1974, 
ISTO Uhr: 
Die Kommunistische Partei 
Kubas als führende Kraft der 
Revolution 

— 

fehlerluchs Kontrolle der Meßmittel durch TK0 - 

em Beitrag zur Erzeugnisqualität 
Für die Qualitätsentwicklung unserer 
Erzeugnisse ist es von großer Bedeu¬ 
tung, zu welchem Zeitpunkt und an 
welcher Stelle des jeweiligen techno¬ 
logischen Prozesses mit welchen 
Meß- oder Prüfmitteln Kontrollen 
durchgeführt werden, um die Einhal¬ 
tung der vorgesehenen Parameter zu 
sichern. 
Der generelle Ablauf ist innerhalb 
der Prüftechnologie zu fixieren. Da 
zum Zeitpunkt der Überleitung von 
Entwicklungsergebnissen in die Fer¬ 
tigung das jeweilige Meßverfahren 
bereits gewährleistet sein muß, ist 
entscheidend, ob die einzusetzenden 
Meßmittel innerhalb einer vorge¬ 
schriebenen Toleranz meßtechnisch 
richtig funktionieren. Voraussetzung 
hierfür ist — neben hinreichender 
Pflege und Wartung — ein turnus¬ 
mäßiger Vergleich und, falls erfor- 
derlich, Kalibrierung mittels geeig¬ 
neter Kontroll-Normale. 
Eine Analogie besteht zur Phase der 
Produktionsvorbereitung. Es geht also 
nicht nur um die formale Erfüllung 
der gesetzlichen Verpflichtungen, un¬ 

seres Betriebes, für die Richtigkeit 
aller in seinem Verantwortungsbe¬ 
reich eingesetzten Meßmittel zu sor¬ 
gen. Diese Querschnittsaufgabe wird 
u. a. für die meisten bei uns vorkom¬ 
menden physikalischen Größen durch 
die Betriebsmittelkontrolle der TKO 
in der Form realisiert, daß sie be¬ 
müht ist, die erforderlichen, vom 
ASMW zu beglaubigenden Normale 
bereitzuhalten. Über diese Zwischen¬ 
glieder mit entsprechend geringer 
Meßunsicherheit müssen die jeweili¬ 
gen Größen in unserem Betrieb unter 
Beachtung von ASMW-Richtlinien 
und Standards (TGL) meßtechnisch 
realisiert werden. 
Doch die materielle Basis ist nicht die 
einzige Voraussetzung. Ebenso wich¬ 
tig ist das Vorhandensein eindeutiger 
technischer Unterlagen (z: B. Pflich¬ 
tenheft), besonders bei Meßmitteln, 
mit denen Erzeugnisse unseres Be¬ 
triebes beurteilt werden. 
Ausgangspunkt aller Überlegungen 
hierbei müssen die Parameter des 
Erzeugnisses sein, die bereits in der 
Entwicklungsphase festgelegt (RB-S, 

TGL) und gesichert werden müssen. 
Bei der Festlegung der technischen 
Forderungen für ein solches Meßmit¬ 
tel hat der spätere Nutzer eine große 
Verantwortung, die er bewußt wahr¬ 
nehmen muß, um eine technisch ord¬ 
nungsgemäße Erzeugnisabnahme 
frühzeitig zu sichern. 
Diese Gesichtspunkte werden bei der 
meßtechnischen Prüfung der Meß¬ 
mittel durch die Betriebsmittelkon¬ 
trolle, die je nach Realisierung der 
Eigen- und Fremdleistungen erfolgen 
muß, ebenfalls berücksichtigt. 
Es ist erkennbar, daß durch geeig¬ 
nete Einflußnahme zur Erreichung 
eines hohen Standes des erzeugnis¬ 
orientierten betrieblichen Meßwesens 
die Qualität unserer Erzeugnisse ent¬ 
scheidend mitbestimmt wird. 
Die Realisierung des Ministerratsbe¬ 
schlusses vom 26. Juni 1973, der auch 
diese Problematik beinhaltet, wird 
eine deutliche Verbesserung der Qua¬ 
lität der Erzeugnisse unseres Betrie¬ 
bes bewirken. 
Minuth, Staatl. Ltr. d. TKO 

aktuell 

3ugend-Diskothek 

Am Donnerstag, dem 28. März 1974, 
findet die Jugend-Diskothek mit der 
WF-Disko statt. Die Veranstaltung 
beginnt um 18.00 Uhr. Eintrittspreis: 
1,60 M 

Jugendtanz 

Zum Jugendtanz mit der Gruppe 
„Orchestrion“ treffen sicli alle In¬ 
teressenten am 30. März 1974 um 
19.00 Uhr. Eintrittspreis: 3,60 M 

Richtersprechstunde 
Die Richtersprechstunde findet je¬ 
den 3. Mittwoch im Monat statt. 
Interessenten finden sich bitte je¬ 
weils um 14.00 Uhr im Speiseraum I 
ein. 
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Heinz Ihme, stellvertretender APO-Sekretär im 
Werkteil Röhren Aus der Arbeit der ABI 

Gute Erfahrungen 
quartalsweise auswerten 
Im Mittelpunkt unserer Arbeit hatte 
in der Zeit der Diskussion um die 
Brigadeverpflichtungen auch der Ab¬ 
schluß von persönlich-schöpferischen 
Plänen gestanden. In RF gibt es 56 
persönlich-schöpferische Pläne und 
zwei kollektiv-schöpferische Pläne. 
Wir sind dafür eingetreten, daß die 
staatlichen Leiter alle erforderlichen 
Voraussetzungen für die Übernahme 
und Erfüllung schöpferischer Pläne 
schaffen und selbst aktiv an ihrer 
Realisierung teilnehmen. 

Das sieht in der Praxis so aus: 
Der persönlich-schöpferische Plan des 
Genossen Dr. Amoulong beinhaltet 
als Punkt 2 die Leitung der Gegen- 
Planbewegüng des Bereiches mit der 
Zielstellung: 
Mehrproduktion an fotoelektroni- 
schen Bauelementen zur volkswirt¬ 
schaftlichen Bedarfsdeckung in Höhe 
von 1,3 Prozent des Planes der Wa¬ 
renproduktion ohne zusätzliches Ma¬ 
terial und ohne zusätzliche Arbeits¬ 
kräfte. Steigerung der geplanten Ar¬ 
beitsproduktivität um 1 Prozent. 

Nun die Antwort der Werktätigen: 
Der Kollege Gerd Müller, Technologe 
RFÜ stellte sich das Ziel, den für 1974 
vorgegebenen Ausschußtaktor von 2,0 
in der FVC-Herstellung durch eine 
weitere Verbesserung der Tech¬ 
nologie sicherzustellen und darüber 
hinaus den Ausschußfaktor auf 1,9 
zu senken. Der Genosse Stein, Kolle¬ 
gin Neumann und Kollege Mathieu 

verpflichteten sich, den geplanten 
Ausschußfaktor bei der Vormontage 
einzuhalten bzw. zu unterschreiten, 
mit dem Ziel, B-Teile im Wert von 
etwa 3000 Mark einzusparen. 
Kollegin Salzwedel verpflichtet sich, 
die Aufbauzeiten bei der Vormontage 
von SEV pro 100 Stück um 100 min 
zu verkürzen. 
Das sind konkret abrechenbare Ver¬ 
pflichtungen und die entsprechen dem 
Sinn der persönlich-schöpferischen 
Pläne. 
Die besten Erfahrungen werden bei 
uns öffentlich quartalsweise während 
des Erfahrungsaustausches der sozia- 
listischen Brigaden ausgewertet. Die 
nächste Auswertung ist für den 
5. April vorgesehen. 
Mit Hilfe dieser oder anderer Bei¬ 
spiele, ausgehend von der Vorbild¬ 
wirkung der Genossen versuchen wir, 
im gesamten Bereich die Mitarbeiter 
zur Übernahme persönlich-schöpferi¬ 
scher Pläne zur Vorbereitung und 
Durchführung des 25. Jahrestages der 
DDR anzuregen. In unserer gesamten 

Arbeit gehen wir davon aus, daß 
jeder Sieg, den wir an der ökonomi¬ 
schen Front erreichen, unseren Ar¬ 
beiter-und-Bauern-Staat stärkt, un¬ 
seren Beitrag, den wir zur Stärkung 
des sozialistischen Weltsystems lei¬ 
sten können, vergrößert und unsere 
unverbrüchliche Freundschaft mit 
den Völkern der Sowjetunion und 
allen sozialistischen Staaten zum 
Ausdruck bringt. 

Abschluß der Energiekontrolle 
Ein ständiges Kontrollobjekt der 
Werkteil- und Fachdirektorats¬ 
kommissionen der ABI war im 
Winterhalbjahr 1973/74 die ratio¬ 
nellste Energieanwendung. 
In periodischen Kontrollen über¬ 
prüften die Mitglieder der ABI 
gemeinsam mit den Energiebeauf¬ 
tragten und Energiewarten der 
Werkteile, und Fachdirektorate 
den sinnvollen Einsatz energie¬ 
intensiver Aggregate und Anlagen 
bzw. die sinnvolle Verwendung 
der Arbeitsplatzbeleuchtung und 
die disziplinierte Befolgung der 
Maßnahmen, die sich aus der 
Energie-VO und ihren Durch¬ 
führungsbestimmungen ergeben. 
Im Ergebnis der durchgeführten 
Kontrollen konnte die Betriebs¬ 
kommission der ABI feststellen, 
daß durch das disziplinierte Ver¬ 
halten des gesamten Werkkollek¬ 
tivs die staatlich vorgegebenen 
Energiesenkungsquoten eingehal¬ 
ten bzw. übererfüllt wurden. Im 

Rahmen des sozialistischen Wett¬ 
bewerbs konnten durch zielgerich¬ 
tete Senkung der. Verbrauchsnor¬ 
men und Kennziffern für Elektro¬ 
energie, Stadtgas, feste Brenn¬ 
stoffe und Fernwärme die geplan¬ 
ten Energiebezugskosten um etwa 
376 TM unterschritten werden. 
Beispielhafte Ergebnisse bei der 
Einsparung von Elektroenergie 
z. B. erzielten die Kollektive der 
Werkteile Bildröhre und Diode. 
Die entsprechend den erteilten 
Auflagen und gegebenen Empfeh¬ 
lungen von der Leitung des Wer¬ 
kes noch zu realisierenden Maß¬ 
nahmen wie z. ß. der Bau der 
Trafostation im Betriebsteil Lich¬ 
tenberg, der Veränderung der 
Arbeitsplatz- und Raumbeleuch¬ 
tung in der Abteilung RF 1 und 
die Wärme-Notversorgung des 
Werkes verbleiben auch weiterhin 
unter der Kontrolle der ABI. 
Doberenz, Vorsitzender der 
Betriebskommission der ABI 

Sieger des sozialistischen Wettbewerbs 
Als Sieger im sozialistischen Wettbe¬ 
werb des Monats Februar wurden in 
den Arbeitsabschnitten folgende Kol¬ 
lektive im Werkteil Bildröhre ausge¬ 
zeichnet : 
BP 1 
BP 2 
BP 3 
BPS 
BPE 1 

„Pawel Beljajew“ 
„Djamila Bouhired“ 

„Luna 9“ 
„Rosa Luxemburg“ 

„Lunik“ 

BPE 2 „Judith Auer“ 
BPE „VIII. Parteitag“ 
BT 3 „Albert Einstein“, 
Der Schwerpunkt im Monat März 
muß auf die Senkung der Fehlzeiten, 
gelegt weiden. Durch ständige Kon¬ 
trolle der Raumtemperatur im Ab¬ 
schnitt Setteln/Polieren ist eine Ver¬ 
besserung der Schirmqualität anzu¬ 
streben. 

Lob und Anerkennung 
Von den Bereichen und Abteilungen 
des Werkteiles Diode erhielten wir 
folgende Informationen: 
DU 1: 

Den Kolleginnen Brigitte Bremer 
und Evelyn Wenzlokat aus der Bri¬ 
gade „Neue Technik“ wird für die 
sehr gute Qualität ihrer Arbeit und 
ihren großen Arbeitseinsatz ein Lob 
ausgesprochen. 
DG 2: 
Die Kollegin Edith Kaps aus dem 
Kollektiv „25. Jahrestag des FDGB“, 

die Kollegin Käthe Paraljow, Brigade 
„Neues Leben“ und die Kollegin 
Rita Kloß, Brigade „Elektronik II“ 
der Abteilung DG 2, werden für ihre 
kontinuierlichen und übei'durch- 
schnittlichen Leistungen bei guter 
Qualität im Rahmen des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs, als „Beste Kolle¬ 
gin des Monats Februar“ benannt. 
DM 1: 
Die Brigade '„Alexander Puschkin“ 
bedankt sich beim Kollegen Kurt 
Sauerwald für die intensive Betreu¬ 

ung der Klimaschränke an den Wo¬ 
chenenden. 
Besonderer Dank gilt den Kollegin¬ 
nen Gertrud Priem, Renate Nitschke, 
Elisabeth Baum, Severina Gehrke; 
Jutte Rutkowski für ihre große Ein¬ 
satzbereitschaft an zwei Wochen¬ 
enden Sonderschichten in der Abtei¬ 
lung DM 2 zu leisten. 

DM 3: 
Wir danken der Kollegin Renate 
Heinze und dem Kollegen Wolf gang 
Michael für ihre besonders gute Ein¬ 
satzbereitschaft und für die in DM 2 
geleistete Sonderschicht. 

DS: 
Vom Bereich DS wurden folgende 
Kolleginnen als „Beste Arbeiterin 
des Monats ermittelt. 
Brigade „Wilhelm Pieck — 3. TV, 
Kollegin Panzer; Brigade. „Fort¬ 
schritt“, Kollegin Lehmann; Bri¬ 
gade „Jugendbrigade 69“, Kollegin 
Klett; Brigade „Salut“, Kollegin 
Werner; Brigade „Dobrowolski“, 
Kollegin Ratsch; Brigade „Vilma 
Espin“, Kollegin Sommer; Brigade 
„Fehlerfreie Arbeit“, Kollegin 
Reichel. 

Tag des 
Kulturfunktionärs 
Am 28. März 1974 um 15.00 Uhr 
treffen sich alle Kulturfunktio¬ 
näre in den Kammerspielen zur 
Schulung. 
Bei dem Gastspiel im VEB WMK 
„7. Oktober“ stand eine Wortmel¬ 
dung gleich am Beginn der Dis¬ 
kussion: „Wenn der Zuschauer¬ 
raum heute ausschließlich, mit 
Produktionsarbeitern besetzt ge¬ 
wesen wäre, hättet ihr noch viel 
mehr Beifall in jeder Szene be¬ 
kommen.^ Lebhafter Meinungsstreit um den „Mann von Draußen'* 

Erfolgreiche 
Messebilanz 
In der zentralen Agitatorenanleitung 
am 18. März 1974 informierte Ge¬ 
nosse Klaus-Dieter Peterke, Direktor 
für Beschaffung und Absatz, die Agi¬ 
tatoren aus den Werkteilen und 
Fachdirektoraten über den erfolgrei¬ 
chen Verlauf der Leipziger Früh¬ 
jahrsmesse 1974. 

Solidarität 
Die im Fertigungsmittelbau durch¬ 
geführte Solidaritätsspendenaktion 
erbrachte insgesamt 724,50 M. Davon 
spendeten die Brigaden „Albert 
Schweitzer“ 225,— M, „Robert Uhrig“ 
54,50 M, „Emst Grube“ 201,— M. 
Ihde, Leiter TAF 2 
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■Die Beschlüsse des VIII. Parteitages 
orientieren darauf, daß nur durch den 
aktiven Kampf und das Mitwirken 
aller Genossen die Beschlüsse mit 
Leben erfüllt werden können. Durch 
die Vorbildwirkung der Genossen 
sind alle Kolleginnen und Kollegen 
für das bewußte Handeln zUr Durch¬ 
setzung der Beschlüsse zu gewinnen. 
Dabei können wir davon ausgehen, 
daß unsere Beschlüsse immer darauf 
gerichtet sind, das Leben und die ma¬ 
terielle Sicherheit unserer Menschen 
ständig zu verbessern. Nicht von un¬ 
gefähr formulieren wir in unseren 
Beschlüssen, daß das. was unserem 
sozialistischen Staat dient, auch dem 
einzelnen zugute kommen soll. 
Daß wir als Kollektiv des Werkteils 
Bildröhre diese Beschlüsse richtig 
verstanden haben, beweisen einige 
Ergebnisse aus der Planerfüllung des 
Jahres 1973. 
So gelang es uns, die Warenproduk¬ 
tion um 35 294 Stück Bildröhren über¬ 
zuerfüllen, davon 22 577 Stüde Bild¬ 
röhren durch Garantieeinsparung auf 
Grundlage der verbesserten Qualität 
■Unserer Erzeugnisse. Der Wert der 
übererfüllten Warenproduktion be¬ 
trug über 5 Millionen M. Wir können 
also voller Stolz feststellen, daß unser 
Kollektiv, unsere Kolleginnen und 
Kollegen einen ganz erheblichen Bei¬ 
trag zur positiven Bilanz unseres 
Werkes 1973 beigetragen haben. Die 
Partei- und Staatsführung hat die 
großen Leistungen unseres Werkes 
mit der höchsten Auszeichnung unse¬ 
rer Republik, dem ..Karl-Marx-Or- 
den“ gewürdigt. 
Wir möchten nochmals alle Genos¬ 
sinnen und Genossen zu dieser hohen 
Auszeichnung beglückwünschen. 
Die hohe Staatsauszeichnung war 
Veranlassung, daß unsere Jugend¬ 
freunde aus der Jugendbrigade „VI. 

Unsere Partei hat 
mit Tatkraft 
und Initiative 
die Durchführung 
der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages 
in Angriff genommen. 

IWie tragen wir 
dazu bei, daß 
aus jeder Mark, 

aus jeder Stunde 
Arbeitszeit, aus 
jedem * 
Gramm Material 

ein größerer 
volkswirtschaftlicher 
Erfolg 
erwirtschaftet wird? 2 Wie wird 

die Initiative 
der Werktäti¬ 

gen, das Schöpfer¬ 
tum unserer Neuerer 
Und Rationalisato- 

! ren, unserer aktiven 
MMM-Teilnehmer 
gefördert, damit 
die Hauptaufgabe, 

die Pläne und 
Vorhaben, die der 
VIII. Parteitag 
beschloß, immer mehr 
zu greifbaren gesell¬ 
schaftlichen Tatsachen 
werden? 

APO-Leitung Werkteil Bildröhre: 

zur 
Parteitag“ alle Kollegen zu höchsten 
Produktionsleistungen aufriefen. Das 
Ergebnis war, daß wir 3193 Stück 
Bildröhren, das sind 132 Prozent 
Planerfüllung, in das Sperrlager ein- 
lieferu konnten. Dabei ist besonders 
die A-Schicht .hervorzuheben, die 
1316 Bildröhren in ihrer Schicht pro¬ 
duzierte. 
Wir möchten auch nicht unsere Kolle¬ 
ginnen und Kollegen und die Genos¬ 
sen aus der Packerei vergessen, die 
cs an diesem Tag verstanden, eine 
Auslieferung von 32S8 Stück Bild¬ 
röhren zvi sichern. Wir schätzen ein, 
daß das eine echte Arbeiterantwort 
auf die uns erwiesene hohe Ehrung 
war. Dieser Elan setzte sich auch in 
den folgenden Tagen weiter fort, so 
daß es uns gelang, unsere Planaufga¬ 
ben in den Monaten Januar und Fe¬ 
bruar nicht nur zu erfüllen, sondern 
weit überzuerfüllen. 
Die Parteileitung schätzt ein, daß die 
Grundlage dieser Erfolge in der ver¬ 
besserten politisch-ideologischen Füh¬ 
rungstätigkeit unserer APO, in der 
sich ständig erhöhenden Einsatzbe- 
reitschaft unserer Genossinnen und 
Genossen sowie in der sich immer 
mehr und breiter entwickelnden so¬ 
zialistischen Gemeinschaftsarbeit ' 
liegt. In unserem Werkteil arbeiten 
33 sozialistische Kollektive mit 737 
Kolleginnen und Kollegen. Bei der 

unserer 
Verteidigung ihrer Kollektiv Ver¬ 
pflichtungen des Planjahres 1973 
konnten 31 Kollektive ihren Staats¬ 
titel mit Erfolg verteidigen bzw. zum 
ersten Mal diese Auszeichnung errin¬ 
gen. 
Das Planjahr 1974 ist zugleich das 
25. Jahr des Bestehens der Deutschen 
Demokratischen Republik. Auch wir 
wollen als Werktätige des Werkteiles 
Bildröhre unseren Beitrag leisten, um 
diesen Geburtstag so schön und an¬ 
ziehend zu gestalten, wie es nur mög¬ 
lich ist. Einer der Hauptwege dazu ist 
die weitere Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität, womit unsere Republik 
ökonomisch so gestärkt . wird, daß 
es dem Klassengegner nicht gelingt 
und einfallen kann, diese — unsere 
Republik — ökonomisch oder militä¬ 
risch in die Knie zu zwingen. 
Wir als Genossinnen und Genossen 
tragen dabei große Verantwortung. 
Ein Weg, die geplante Steigerung 
der Arbeitsproduktivität sichern 
bzw. überbieten zu können, ist die 
Übernahme von Verpflichtungen in 
den persönlichen oder aber in den 
kollektiv-schöpferischen Plänen zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. 
Dabei möchten wir nochmals eindeu¬ 
tig unsere Meinung zu den persön¬ 
lich bzw. kollektiv-schöpferischen 
Plänen zur Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität äußern. 

Wie schon der Name dieser Pläf^j 
sagt, muß das erklärte Ziel seift 
durch eine bestimmte, konkret di1' 
ferenzierbare und somit auch at>' 
rechenbare. Leistung . einen . Beitrag 
zur Steigerung der Arbeitsprodukt!' 
vität zu vollziehen. Wir halten des' 
wegen solche Verpflichtungen, vvie 
sie in den Kollektivverpflichtungel1 
der sozialistischen Kollektive 0 
1974 abgegeben wurden, für gut um 
für verallgemeinerungswürdig, z. 0'‘ 
in den Brigaden des Systemaui'baft 
verpflichteten sich sieben Kollegi*' 
nen im Preßtellerraum, den Au*' 
schuß von 16,7 Prozent auf 16 Pr«' 
zent zu senken. 
Die Kollegin Gail hat die konkret 
Verpflichtung abgegeben, ihre Stuft' 
denleistung von 230 auf 234 Stück 
steigern. 
Die Kollegin Jcske will durch cift 
Zwisehcnkontrolle den Ausschuß a’1 
ihrem Arbeitsplatz bei Rumpfsystf' 
men um 30 Prozent senken. 

Oder aber eine konkrete Verpflid*' 
lung der Kollegin Kerschke aus dfl 
Packerei. Sie lautet: bei der Herstel' 
lung von Exportröhren, die in'1 
einem schwarzen Band umwickcj 
werden müssen, ihre Siundcnh1 
stung auf 100 Stück zu erhöhen. 
In weiteren Verpflichtungen, 
z. B. in den Brigaden „Judith Auef'1 

„Salvador AHende“ und „X. Welt¬ 
festspiele“ gibt es für das Kollektiv 
die konkrete Verpflichtung, bei sie¬ 
ben bestimmten Fehlergruppen den 
Ausschuß zu senken. 
Das gleiche trifft auf Brigaden der 
Schirmherstellung, der Kontrolle 
und aus BT zu. 
Wir halten all die obengenannten 
Persönlichen bzw. Einzelverpflich¬ 
tungen für einen ganz konkreten 
Beitrag des betreffenden Kollegen 
bzw. des Kollektivs zur Realisierung 
Unserer Aufgaben und damit zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. 
Diese Kollektive entsprechen mit 

Jhren Verpflichtungen voll inhaltlich 
'den Plänen zur Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität. 
Wir halten jedoch auch solche per¬ 
sönlichen Verpflichtungen, wie sie 
zum Beispiel von der Genossin 
Christa Böttcher, dem Genos¬ 
sen Heinz Wandelt oder dem Ge¬ 
nossen Herbert Jahn abgegeben 
Wurden, für eine gute Sache. 
Beispiel: Der Genosse Jahn ver¬ 
pflichtet sich, eine ständige Über¬ 
arbeitung der Reparaturtechnologie 
Von Pumpgestellen vorzunehmen; 
eine ständige Überwachung und 
Vervollständigung des zur Zeit prak¬ 
tizierten Sperrsystems für Pump¬ 
gestelle. 
Sicherlich kann hier nicht eindeutig 
Und klar das zu erwartende Ergeb¬ 
nis nachgewiesen werden, doch 
dieser persönliche Beitrag des Ge¬ 
nossen Jahn ist Grundlage, daß an¬ 
dere Kollektive oder daß sein eige¬ 
nes Kollektiv ihre Brigadeverpflich¬ 
tungen für 1974 realisieren und er¬ 
füllen können. 
Diese Form, wie sie z. B. im Kollek¬ 
tiv „Elektron“ von BT 2 oder im 
Kollektiv „Spartakus“ von BT 1 ge¬ 

funden wurde, halten wir für zweck¬ 
mäßig in den produktiorisvorberei-- 
tenden und kontrollierenden Abtei¬ 
lungen. Wir müssen aber auch ge¬ 
nauso eindeutig sagen, daß diese 
Pläne nicht in die Kategorie der per¬ 
sönlich-schöpferischen Pläne zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
eingegliedert werden können. 
In der weiteren Entwicklung der so¬ 
zialistischen Gemeinschaftsarbeit in 
unserem Werkteil wäre es zweck¬ 
mäßig, wenn durch persönliche 
Pläne der konkrete Anteil der Ar¬ 
beit des einzelnen an der Kollektiv¬ 
verpflichtung festgelegt wird. Dabei 
sollten natürlich alle Möglichkeiten 
überprüft werden, ob dieser persön¬ 
liche Plan des einzelnen nicht in 
einen schöpferischen Plan zur Stei¬ 
gerung der Arbeitsproduktivität um¬ 
gewandelt werden kann. 
Die APO-Leitung vertritt nicht die 
Auffassung, daß der Genosse, der 
keinen persönlich - schöpferischen 
Plan zur Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität besitzt, ein schlechter Ge¬ 
nosse ist. Wir vertreten jedoch ein¬ 
deutig die Auffassung, daß jeder Ge¬ 
nosse seinen persönlichen Beitrag 
in den Brigadeverpflichtungen ein¬ 
deutig geregelt haben muß, denn nur 
über diesen seinen persönlichen 
Beitrag kann der entsprechende Ge¬ 
nosse auch in der Vorbildwirkung 
gegenüber seinen Kollektivmitglie¬ 
dern auftreten. 
Von dieser Warte aus sollten alle 
Parteigruppen, alle Genossinnen und 
Genossen ihre Brigadeverpflichtun¬ 
gen für 1974 überprüfen und wenn 
notwendig, so konkret, wie von uns 
vorgeschlagen wurde, ergänzen. 
Dann werden wir unserer führenden 
Rolle als Genossen gerecht werden. 

Bestarbeiter 

des Monats 

Februar 1974 

im Werkteil 
1 
■ 
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Bernd Mittelstadt, BT 3, Bri¬ 
gade „Wladimir Komarow“ 
Kollege Mittelstädt arbeitet'mit ho¬ 
her SelbstäridigkeiJ; bei der Insland- 

Werner Przewloka,BP 2 
Kollege Frzewlöka leistet bei der 
Bedienung und Wartung der Kom- 
pletti^rimgsautömaten ln der Preß- 

haltung sämtlicher Aggregate im tellerfertigung eine sehr gute Cjuali- 
Systemaufbau auf elektrischem Sek- tätsarbeit. 

Helga Mi ethner, BP 
„Otto Hahn“ 
Kollegin Miethner leistet eine -he*' 
vorragsende'Qualitätsarbeit; ■ '• 

3, Brigad« ^ristel Priefert. BPS 3 B 
: Kollegin Priefert ist in der Alumi 

Gerhard Grätz. BPE 1 A 
__ ...__ Kollege Grätz leistet,,eine sehr gute 

•VsieBung die beste Kraft. Sie hat Qualitätsarbeit, li) der Ausnutzung 
wesentlichen Anteil bgi der Senkung der Arbeitszeit . ist, er den, Kollegen 
der Fehler 28 und 28a. ein .Vorbild.. , 

Fotos: Kaehne 
tor. 

in einigen Bereichen 
In Auswertung des Jahres 1973 
schätzen wir ein, daß sich die Arbeit 
auf dem Gebiet des Neuererwesens 
gegenüber dem Vorjahr weiter ver¬ 
bessert hat. 
Als Schlußfolgerungen aus den er¬ 
reichten Ergebnissen, aus Erfah¬ 
rungsaustauschen und aus Unter¬ 
suchungen und Hinweisen,' insbeson¬ 

der Neuererbewegung. Insbesondere 
der erreichte Stand der Beteiligung 
zum 28. Februar-197’4-: 

Soll Ist 

Gesamtbeteiligung 7,0% 5,8% 
Beteiligung weibl. 4,0 % 2,6 % 
Beteiligung jgdl. 7,0% 6,7 % 

dere der 'GenefalstaatsanwaitSchaft 'Beteiligung PA ,. 6,6% 5,8% 
von Berlin, wurde zur Erreichung 
der hohen Zielstellungen für 1974 zeigt, daß bisher nicht von allen Lei¬ 
ein Maßnahmeplan des Betriebs- tern mit notwendiger Konsequenz 
direktors erarbeitet, der folgende um die Erfüllung der gestellten Ziel- 
Schwerpunkte enthält : Stellungen gerungen wird. Während 
_ In Auswertung der Überprüfung die Werkteile B und D und das Fach- 
Oder Generalstaatsanwaltschaft "direktorat T ihre Vorgaben für Fe- 
sind Schulungen mit allen Staat- bruar 1974 erfüllt bzw, übererfüllt 
liehen Leitern, mit den Leitern der haben, zeigt sich bei einigen Stjruk- 
Neuererbrigaden und mit dem Neue- tureinheiten, daß der Winterschlaf 
reraktiv der BGL durchzuführen, in der Neuererbewegung noch nicht 
um die politisch-ideologische Ziel- vorbei ist.. 
Stellung, zur weiteren Aktivierung 
der Neuererbewegung unter streng¬ 
ster Einhaltung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit weiter zu fördern und 
zu entwickeln. Die Schulungen sind 
mit der Zielsetzung durchzuführen, 
die Neuererbewegung weiter in die 
Breite zu tragen und den Anteil der Zur Zeit läuft in den Werkteilen 
Arbeiter • entsprechend der Staat- und Fachdirektoraten unseres Be¬ 
lieben Vorgabe auf mindestens 40 triebes die Vorbereitung auf den 
Prozent zu erhöhen. „Monat des Neuei eis . Im Apiil, 

Kernstück im Rahmen der Schulun- dem 

,Monat des Neuerers" 

Neuerers“ 
Monat der Neuerer und Erfin- 

. gen mit den staatlichen Leitern, mit der“ werden in den Werkteilen 
den Neuererbrigaden und dem ge 
werkschaftlichen Neuereraktiv stellt 
dabei die Gegenplanbewegung dar, 
d. h., daß, mit Hilfe der Neuererbe¬ 
wegung die im Rahmen des Gegen¬ 
planes übernommenen Verpflichtun¬ 
gen abgesichert und überboten wer¬ 
den. 
Über das Fachdirektorat wird in Zu¬ 
sammenarbeit mit der KDT des wei¬ 
teren darauf orientiert, daß mit Un¬ 

Neuererkonferenzen unter Hinzuzie¬ 
hung der aktivsten Neuerer der 
Fachdirektorate durchgeführt. Dar¬ 
über hinaus erfolgt unter Leitung 
des Betriebsdirektors eine Problem¬ 
beratung mit aktiven Neuerern unse¬ 
res Werkes. Einen weiteren Höhe¬ 
punkt im Monat der Neuerer und 
Erfinder bildet der „Treffpunkt Er¬ 
finder“ unter Leitung des Forr 
schungsdirektors. 

terstützung unserer Neuerer die In den nächsten Ausgaben des „WF- 
Senders“ erfolgen weitere Informa¬ 
tionen über Höhepunkte zum „Mo¬ 
nat der Neuerer“ und Informationen 
zum Maßnahmeplan des Betriebs¬ 
direktors zur weiteren Aktivierung 
der Neuererarbeit in unserem Be- 

Aufgaben, des Planes Wissenschaft 
und Technik, insbesondere der Plan 
.der Überleitung neuer Erzeugnisse, 
in hoher Qualität und termingerecht 
abgesichert werden kann. 
-^Erhöhung der Beteiligung, insbe- 
vJsondere verstärkte Einbeziehung D’ieb. 
der Arbeiter durch konsequente Semisch, Leiter des BIN 

Durchsetzung der GD-Weisung 20/73 
(Orientierung auf einen hohen Ar- ___ 
beitex’anteil an neu abzuschließenden 
Neuerervereinbarungen) und verbes- , 
serte Zusammenarbeit^ von staat¬ 
licher Leitung und Gewerkschaft, 
Durchführung' eines Monats der 
Neuerer und von Neuererkonfereh- 
zen in den Werkteilen. 

— Verbesserung der Planmäßigkeit 
© in der Neuerertätigkeit durch 
— Erarbeitung, Kontrolle und lau¬ 
fende Ergänzung des Planes der 
Neuerer, 
— ordnungsgemäße Verteidigüng 
von NV unter Beachtung der einzel¬ 
nen Etappen nach § 13 Ziffer 1, 2 
oder 3 NVO, 

Erhöhung der Eigenverantwor- 

Wettbewerb 
Im Monat April, „dem Monat der Neue¬ 
rer und Erfinder" haben sich die Kolle¬ 
ginnen und Kollegen der Werkteile und 
Fachdirektorate das Ziel gesetzt, die 
Zielstellungen hinsichtlich der Beteili¬ 
gung und des ökonomischen Nutzens 
(SKS und AZE) zu überbieten. . ’. 

. Daher rufen wir alle sozialistischen 
tung derNeuererbrigadeh zur schnei- Kollektive zum Wandzeitungsweitbewer!- 
len • Überleitung von erarbeiteten miJ ^enj Thema „Entwicklung, Stand 
Neuereriösungeh,’ ... und ZielsetiungeV'./der-. Isleuererbewe- 

weitere Verkürzung der Bea.rbei- jnserer Strukturei'nheiFquI. - 
tungsdauer Suren. Qualifizierung der 5ie inhaltsreichen und' interessantesten 
Neuererbrigaden, verbesserte Ter- Wandzeitungen werden mit Geldprä- 
minkontrolle, Einführung eines m;en (i00,— M, 75,— M, 50, - M) 
Mahnsystems. „ • prämiiert. N 
Hohe Zielstellung in der Neuererbe- Semisch, Leiter des BfN 
wegung 1974 verlangt di* Entwick¬ 
lung weiterer neuer Initiativen in 
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kindertrubel 

Fasching 

„Hab' keine Angst vor dem Schorn¬ 
steinfeger, heute feiern wir Fa¬ 
sching!“ Das waren lustige Stunden 
im Kinderheim „Agnes- Smedley“. 
Fotos: Ph. 
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post aus Patenklassen 
Sie waren Gäste in unseren Ferieneinrichtungen 

Unsere Uugendweihe- 
fahrt war poppig! 

Das Ziel unserer Fahrt war die „Wal¬ 
tersdorf er Mühle“, das WF-Ferien- 
heim in der Sächsischen Schweiz. Wir 
hatten uns am 4. Februar 1974 um 
6.15 Uhr am Ostbahnhof getroffen. 
Die Fahrt nach Dresden verging recht 
lustig. In Dresden stiegen wir in den 
Zug nach Bad Schandau. Leider muß¬ 
ten wir dort eine halbe Stunde auf 
den Bus nach Waltersdorfer Mühle 
warten. Von der Endstation waren 
wir noch fünf Minuten unterwegs. 
Dort angekommen wurden uns die 
Zimmer zugewiesen. Ehrlich gesagt, 
sie waren poppig. Gleich nach dem 
Essen gingen wir wandern. Es war 
zwar anstrengend, aber schön. 
Abends wurde „Mensch ärgere dich 
nicht“ und ähnliches gespielt. 
Am nächsten Tag wanderten wir zur 
Bastei hoch. Nach diesen Strapazen 
schmeckte das Mittagessen besonders 
gut. Danach wurde in Gruppen ge¬ 
wandert, und am Abend wieder ge¬ 
tanzt. Es war faszinierend. Morgens 
wollten wir nach Königstein. Da es 
aber nieselte, gingen wir nach Bad 
Schandau. Am Nachmittag wurde 
wieder gepackt und dann Abschied 
gefeiert. 
Fünf Stunden gehörte Dresden uns. 
Dort besuchten wir auch das Ver¬ 
kehrsmuseum. Um 16.30 Uhr trafen 
wir uns wieder am Bahnhof. Die 
Fahrt nach Berlin verbrachten wir 
ausgelassen und froh. Ungefähr um 
20.00 Uhr kamen wir an. Damit war 
unsere Jugendweihefahrt beendet. 
Ein herzliches Dankeschön möchte ich 
hiermit dem WF und den Initiatoren 
dieser Fahrt übermitteln. Es war für 
mich ein schönes Erlebnis. 
Elke Philipp, Klasse 8a, 20; Ober¬ 
schule 

Uhr in der Pension, Mittagessen 
überwiegend in Gaststätten. 
Nach dem Frühstück begannen unsere 
täglichen Wanderungen in die schön¬ 
sten Gegenden der Sächsischen 
Schweiz. Zur Bastei, zur Festung Kö¬ 
nigstein, zum Brand, zum großen 
Ischand, zum Rauenstein und nach 
Wehlen, zur Schrammsteinkette und 
zum Bärenstein führte unser Weg. 
Es waren im Durchschnitt täglich 20 
Kilometer. Bei den Wanderungen 
zum großen Ischand und zur 
Schrammsteinkette machte Herr 
Scharsich in Bergsteigerbooven ein 
Lagerfeuer. Dazu sammelten wir 
trockenes Holz. Uber dem Feuer wur¬ 
den dann Wurst und Schrippen ge¬ 
röstet. So kamen wir zu einem rich¬ 
tigen Bergsteigermittagessen. In der 
Mückenboove trugen sich alle in das 
Gipfelbuch ein. 
Zwei weitere Höhepunkte waren die 
Fahrten nach Dresden und Decin. In 
Dresden besuchten wir das Verkehrs¬ 
museum und in Dresden-Radebeul 
das Indianermuseum. Mir gefielen im 
Verkehrsmuseum besonders die Old¬ 
timer. 
Für die Fahrt nach Decin hatten wir 
vorher fünfzig Kronen für Mittages¬ 
sen und kleine Einkäufe umgetauscht. 
Für mich und, so glaube ich, für alle 
anderen war es ein sehr schönes Er¬ 
lebnis. Ich möchte mich beim Betrieb 
und besonders bei Herrn und Frau 
Scharsich dafür bedanken. 
Lothar Blisse 

Wir waren alle zufrieden mit der 
Unterkunft. Das Essen hat uns 
immer gut geschmeckt, und wir sind 
immer satt geworden. Ich möchte 
mich hiermit im Namen aller Kin¬ 
der unseres Durchganges sehr herz¬ 
lich für die Arbeit des Lagerperso¬ 
nals, der Köchinnen und unserer 
Betreuer bedanken. Wir würden 
alle wieder gerne nach „Kalinin“ 
fahren. 
Ralf Schröder 
117 Berlin, Grüne Trift 163 
Klasse 4a, 5. Oberschule 

Wanderfahrt ins 

Elbsandsteingebirge 

Am 9. Februar 1974 fuhren wir mit 
Herrn Scharsich als Wanderleiter 
nach Rathen. Die Bahnfahrt dauerte 
etwa vier Stunden. Unsere Unter¬ 
kunft war eine Privatpension direkt 
an der Elbe. Von 21.00 Uhr bis 8.00 
Uhr mußten wir (leider) Nachtruhe 
halten. Frühstück gab es um 9.00 

Was wir im Ferienlager 
„M. I. Kalinin" erlebten 

Vom 15. Februar bis zum 28. Fe¬ 
bruar 1974 waren wir im Winter¬ 
ferienlager „M. I. Kalinin“. 
An einem Freitag sind wir mit dem 
WF-Bus gut im Lager angekommen. 
Am ersten Tag hatten wir eine Be¬ 
sprechung über unser Ferienpro¬ 
gramm. Dann, machten uns unsere 
Gruppenleiter mit dem Lager be¬ 
kannt. 
Wir haben viele Wanderungen 
durchgeführt. Besonders gut haben 
uns die Abend Wanderungen und die 
Nachtwanderung gefallen. Ein Ziel 
war auch das Pferdegestüt Prieros. 
Dort haben wir uns die Stuten mit 
ihren Fohlen angesehen. 
Vier Kinder sind an einem Tag zum 
sowjetischen Ehrenmal nach Grä¬ 
bendorf gefahren, um den Kranz un¬ 
serer Lagerfreundschaft niederzu¬ 
legen. 
Viel Spaß hat uns jeder Tanzabend 
gemacht. Besonders schön waren das 
Faschingsfest und die Abschlußfeier. 

An meine Brüder 
Du, mein Bruder aus 

Mozambique 
für dich ist der Kampf das 

Los, 
doch einmal bist auch du, 

mein Freund, 
die Unterdrückung los. 

Du, mein Schwesterchen, in 
Vietnam, 

du wirst im Frieden gedeihen, 
Der Aufbau in deinem Land 
wird deine Aufgabe sein. 

Du, mein Jüngstes aus Chile, 
auch du wirst dich noch 

befrein; 
denn mit Hilfe deiner 

Geschwister 
wird überall Sozialismus sein. 
Elenor Gläser 
20. Oberschule 

ihr Leben, Dieser Besuch war für 
uns sehr lehrreidh. Die Ferien im 
Kurort Rathen gingen viel zu schnell 
vorüber. 
Unser besonderer Dank gilt den 
Betreuern, Frau und Herrn Schar¬ 
sich, die für unsere gute Er¬ 
holung und viel Freude gesorgt 
haben. Wir würden immer gern an 
Reisen des Betriebes unserer Eltern 
teilnehmen. 
Mit besten Grüßen 
Inga Ney und Angelika Buscha 

Wandergruppe - 
Kurort Rathen 

Wir möchten uns ganz herzlich auf 
diesem Wege beim VEB Werk für 
Fernsehelektronik für diese schöne 
und erholsame Ferienreise in den 
Kurort Rathen bedanken. Dort 
haben wir viele interessante und 
frohe Tage verlebt. 
Ganz besonders beeindruckt hat uns 
der Besuch der Festung Königstein. 
Hier sahen wir die Kasematten. 
Diese Kasematten dienten zur Auf-« 
bewahrung von Waffen. Die Pest¬ 
kasematte wurde unter anderem als 
Gefängnis für Pestkranke benutzt. 

Auf der Festung gibt es auch eine 
alte Eiche, welche schon mehrmals 
vom Blitz getroffen wurde. Bei 
einem Gewitter kamen unter die¬ 
sem Baum mehrere Menschen um 

Ein Pioniernachmittag 
im Patenbetrieb 

Wir Pioniere der Klasse 5 von der 
Georg-Friedrich-Händel-Oberschule 
danken unserer Patenbrigade „Albert 
Schweitzer“ RV 2 und vor allem 
dem Genossen Hühne von der 
Kampfgruppe für den Pioniernach¬ 
mittag, den wir im WF erleben 
durften. Der Genosse von der Hun¬ 
dertschaft hat uns viel von seiner 
Arbeit in der Kampfgruppe er¬ 
zählt, was für unseren Unterricht in 
der Schule gut zu gebrauchen ist. 

Wir durften die Auszeichriungen 
bewundern, und er erzählte uns, wie 
hart sie dafür kämpfen mußten, um 
das zu erreichen. Er erzählte uns 
auch von dem Wettbewerb der 
Kampfgruppen untereinander. Wei¬ 
ter von den Gefechtsübungen, die 
viel Härte und Ausdauer für die Ge¬ 
nossen bedeuten. Er hatte sich seine 
Uniform angezogen, und wir durften 
alle den Schutzhelm aufsetzen. Der 
war aber schwer auf dem Kopf. Die 
Schutzmaske interessierte uns sehr, 
und es gab viele Fragen. Wir hatten 
überhaupt viele Fragen an den Ge¬ 
nossen Hühne, und er hatte sie uns 
alle beantwortet. 
Genosse Hühne, wir Pioniere der 
Klasse 5 tragen das rote Halstuch, 
es wurde uns für gutes Lernen am 
12. Dezember 1973 verliehen. Wir 
sind stolz auf Sie, die Genossen der 
Kampfgruppe, unsere Patenbrigade, 
und eifern Ihnen nach. 
Freundschaft! 
Die Pioniere der Klasse 5, 11 Jahre 
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wf-volkssport 
4. Hallenfußballturnier 
entschieden 

TM 2 neuer Titelträger 
Wie in jedem Jahr fand auch 1974 
wieder das schon zur Tradition ge¬ 
wordene HallenfuSballturnier statt. 
Immer mehr Anklang findet dieses 
Turnier, und so war es nicht verwun¬ 
derlich, eine neue Rekordbeteiligung 
von 36 Mannschaften zu verzeichnen. 

Wie üblich wurden wieder in Vor¬ 
runden und Zwischenrunden die Fi¬ 
nalteilnehmer ermittelt. Hierbei war 
eine Riesenüberraschung zu verzeich¬ 
nen, denn der Titelträger von 1972 
und 1973 TAF 2 schied in der Vor¬ 
runde aus und konnte somit nicht 
den Pokal erfolgreich verteidigen. 
Entscheidend war hier wohl der 
Weggang des „Torschützen vom 
Dienst“ Bemd Raue. So standen sich 
dann am Dienstag, dem 5. März 1974, 
folgende Mannschaften zur Ermitt¬ 
lung des neuen WF-Hallenfußball- 
meisters gegenüber: TAG 2, RS 1, 
TM 2, AB 4, TAM 3 I und TAM 3 II. 
Die besten Aussichten hatte die Ab¬ 
teilung TAM 3, die gleich mit zwei 
Mannschaften ms-Finalturnier gekom¬ 
men war. Unverständlicherweise er¬ 
schien allerdings die Mannschaft 
von AB 4 nicht und sagte kurzfristig 
ab. So hatte sich das Teilnehmerfeld 
auf fünf Mannschaften reduziert. 

Schon die ersten Spiele deuteten auf 
eine Entscheidung zwischen TM 2 
und TAM 3 1 hin, denn beide Mann¬ 
schaften gewannen überzeugend ihre 
Spiele. Vorzeitig aus dem Rennen 
fiel eigentlich die Mannschaft von 
TAG 2, die ohne ihren Spielmacher 
Bernd Saegebrecht nur ein Pünkt- 
lieferant war. Um Platz drei ging es 
zwischen RS 1 und TAM 3 II, diese 

Begegnung gewann der Sieger von 
1971 RS 1 überzeugend mit 8:0. Als 
Endspiel wurde somit das Spiel 
TM 2 gegen TAM 3 I deklariert. 

Beide Mannschaften versuchten mit 
einer sicheren Deckung und einigen 
blitzschnellen Konterzügen die Ent¬ 
scheidung herbeizuführen. Eine Un¬ 
achtsamkeit in der Deckung von 
TM 2 führte dann auch zum 1:0 für 
die Mannen von TAM 3 I. Ein Hand- 
siebehmeter führte kurz vor Halb¬ 
zeit durch Hugo Wegwerth zum 1:1. 

Die Spannung stieg auf den Höhe¬ 
punkt. Als dann kurz vor Schluß der 
Unparteiische wiederum auf den 
Siebenmeterpunkt zeigte (eine sehr 
harte Entscheidung), nutzte wiede¬ 
rum Hugo Wegwerth die Chance 
zum Sieg und damit zum WF-Hal- 
lenmeister 1974. 2:1 für TM 2 war 
der Endstand. Folgende Spieler von 
TM 2 waren am Titelgewinn betei¬ 
ligt: Hugo Wegwerth, Wolfgang 
Krause, Klaus Hübner und Gerd 
Sdrlaak. 
Hier nun für die Statistiker der End¬ 
runden tabellenstand : 

X. TM 2 
2. TAM 3 1 
3. RS 1 
4. TAM , 3 II 
5. TAG 2 

Sp Tore Punkte 

4 11:3 7:1 
4 18:6 6:2 
4 15:10 4:4 
4 7:20 3:5 
4 3:15 0:8 

Mit sportlichem Gruß, Gerd Sehlaalt, 
ES 6 

Als 1000. TTT-Teilnehmer konnte der Leiter des Sportbüros Kollege Finster 
(links) den Kollegen Kuhfeld, Abteilung WOS Z mit einer Urkunde ous- 
zeichnen Foto: Rose 

2 
'GbQ 

rv 

„Kieck, wie groß Berlin ist, »on Bernau bis Köpenick ein Tag.“ „Hm, dann is WF 
größer, da geht die Hauspost drei Tage“ 
(Anmerkung der Redaktion: Für das III. Geschoß, Bauteil V trifft das aber nicht zu) 

„Herati ans Netz“ erfolgreich beendet 
Traditionsgemäß wurde auch in die¬ 
sem Jahr das Winter-Volleyball- 
Turnier „Heran ans Netz“ im VEB 
WF durchgefiihrt. Es beteiligten sich 
11 Mannschaftskollektive aus ver¬ 
schiedenen Bereichen des VEB WF. 
Die Mannschaften TM 7, TAG, WO, 
TAM, FDJ, Diode, AB 3, WS, EG, 
TM 2 und Thyristor ermittelten in 
spannenden Spielen 4 Gruppensieger, 
die dann am 6. März 1974 im K. o.- 
System den Sieger ausspielten. Nach 
den Spielen Diode—TM 7 (2:1) und 
AB 3—Thyristor (2:0) konnte in 
einem gutklassigen Spiel die Mann¬ 
schaft Diode mit einem 2:1-Sieg über 
AB 3 erneut das Turnier gewinnen. 

In der erfolgreichen Mannschaft 
Diode spielten die Kollegen Heise, 
Marschner, Isländer, Ehrlich, Ga¬ 
briel, Dähnicke, Leitloflf und Kur- 
zawski. Hervorzuheben ist, daß die¬ 
ses Turnier durch die Teilnahme 
von vietnamesischen Sportfreun¬ 
den, die im WF ihr 3. Studienjahr 
absolvieren, in der Mannschaft AB 3 
internationalen Charakter annahm. 
Leider mußte auch wieder festge¬ 
stellt werden, daß die Teilnahme 
verantwortlicher staatlicher Leiter 
und Funktionäre der gesellschaftli¬ 
chen Organisationen n i eh t ausrei¬ 
chend war. Ist es nicht möglich, daß 
auch im Rahmen solcher populärer 

Sportturniere ähnlich den Sportfe¬ 
sten des VEB WF Mannschaften aus 
dem Werkleitungskollektiv und 
Funktionären der gesellschaftlichen 
Organisationen teilnehmen? Als 
nächste große Aufgabe steht vor der 
Auswahlmannschaft Volleyball des 
VEB WF die Teilnahme am BZA- 
Volleyballturnier in Berlin. Danach 
werden wir mit der Vorbereitung 
des Volleyballturniers anläßlich des 
Sportfestes des VEB WF beginnen. 
Heise, Massensport Volleyball 

denksport 

Luv und 14 
Waagerecht: 1. Komponist der Oper 
»Zaubergeige“, 3. Teil des Wein- 
stockes, 6. Nebenfluß der Donau, 8. 

Teil des Fußballfeldes, 10. Republik 
in Westafrika. 11. Kopfschmuck, 13. 
Japan. Brettspiel, 14. Zeichen für 
Lanthan, 15. Körperteil, 16. euro¬ 
päische Hauptstadt, 17. ind. Frauen¬ 
gewand, 18. Honigwein. 

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Donau, 
2. überraschender Einfall in Film 
oder Kabarett, 4. trockener kalter 
Fallwind, 5. Hausflur, 7. Staat der 
Rep. Indien, 9. Nebenfluß des westl. 
Bug, 10. Zeichen für Gallium, 11. 
rumän. Reigentanz, 12. Philosoph 
1724—1804, 13. Stoff, dessen Mole¬ 
küle frei beweglich sind, 14. vom 
Winde abgekehrte Seite. 

•1 2 3 T“ T~ 

7 ü 

• 
10 
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iS X • 
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Sptelplofl der 

Kommerspiele 

Samstag, 23. März 
17.30- 20.00 Uhr: Die Millionärin 
Sonntag, 24. März 
20.00 — 22.45 Uhr: Juno und der Pfau 
Montag, 25. März 
19.30 — 21.45 Uhr: Das Testament des 

Hundes 
Dienstag, 26. März 
19.00 - 21.30 Uhr: Vom Abend bis 

zum Mittag 
Donnerstag. 28. März 
19.30 — 22.15 Uhr: Juno und der Pfau 
Samstag, 30. März 
11.30- 13.15 Uhr: Wege 
20.00-22 15 Uhr: Wege 
Sonntag, 31. März 
18.00 -20.30 Uhr: Vom Abend bis 

zum Mittag 
Montag. 1. April 
19.30- 22.00 Uhr: Maß für Maß 
Mittwoch, 3. April 
19.00— 21.45 Uhr: Die neuen Leiden 

des jungen W. 

Verkaufe ein komplettes Rad für 
Roller „Berlin“ und „Wiesel“ mit 
neuer Bereifung 60,— Mark, einen 
Sturzhelm Gr. 56 für 18,— Mark und 
eine Lederoljacke Gr. 48 für 35,— 
Mark. 
Zu erfragen Apparat 27 94, RS 3 
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Eine Pionicrdelesation der 20. Ober¬ 
schule nahm an der Konferenz feil. 
Ursula Liidke, Funktionär unserer 
Grundorganisation für Patcnschaits- 
arbeit. nutzt die Pause der Konfe¬ 
renz, um erste Kontakte mit den 
Pionieren unserer Patenschule zu 
knüpfen. 
Maßnahmen zur besseren Zusam¬ 
menarbeit mit der Patenschule wur¬ 
den besprochen. 

ü r 
m 

im 

m 

Das aktuelle „Jugend-Sendei^-Interviewr 
heute mit Max Kalb, Funktionär 
für Propaganda in der Zentralen FDMeitung 

3 S 

gutes Wissen“- 
Maßstab unserer Erfolge! 

3Q 

DDR 

•lUGENDREDAKTION: 
„Max, wie steht es um die Vorberei¬ 
tung zum Erwerb des Abzeichens 
,Für gutes (Wissen1 

i 
MAX: 

„Von der Zentralen FDJ-Leitung ist 
ein Maßnaümepian über den Ablauf 
heräüsgegeben worden. Daraus ist 
ersichtlich, daß die 'AFÖ selbständig 
Prüfungskommissionen für die Stu¬ 
fen „Silber“ und „Bronze“ bilden. 
Auf dieser Grundlage sind schon 
teilweise Maßnahmepläne in den 
AFO auf gestellt. In den anderen 
AFO ist das unbedingt nachzuholen. 
Ich möchte hier noch mal auf den 
Punkt 1.-1 des Jugendförderungspla¬ 
nes 1974 verweisen. Hieraus geht 
hervor, daß für den Prüfungsablauf 
und die feierliche Übergabe der Ab¬ 
zeichen gemeinsam mit der FDJ, die 
Parteiorganisation und staatliche 
Leitung verantwortlich sind. Durch 
gemeinsame Abstimmungen dürfte 
auch die Raumfrage für die Prüfun¬ 
gen geklärt werden. 

Für die Stufe „Gold“ wurde eine 
zentrale Prüfungskommission gebil¬ 
det. Für die Teilnehmer der Stufe 
„Gold“ sind folgende Konsultations¬ 
tage in der Bildungsstätte eingerich¬ 
tet: 26. und 29. März sowie 9. und 
23. April jeweils von 13.00 bis 16 00 
Uhr, Solche Konsultationstage- für 
„Bronze“ und „Silber“ sollten die 
AFO ebenfalls einrichten.; 

JUGENDREDAKTION: 
„Wie soll sich jeder Prüfungsteil¬ 
nehmer vorbereiten?“ 

MAX: 
„Grundlage für die Prüfung ist das 
FDJ-Studienjahr und andere poli¬ 
tische Schulungen sowie das selb¬ 
ständige Studium der angegebenen 
Literatur. Weiterhin sollte jeder 
Prüfungsteilnehmer ein zielgerichte¬ 
tes Studium der Klassiker des Mar¬ 
xismus-Leninismus betreiben. Un¬ 
erläßlich ist die ständige politische 
Information aus der sozialistischen 
Presse sowie aus politischen Sendun¬ 

gen unseres Rundfunks und Fern¬ 
sehens. 
Ab April werden Foren und Vor¬ 
träge des Jugendverbandes im Ju¬ 
gendklub die Propagandaarbeit un¬ 
terstützen. Hierbei möchten die AFO 
und Gruppen ihre Wünsche an mich 
herantragen.".', 

JUGENDREDAKTION: 

„Wie werden die Propagandisten in 

die Prüflingsvorbereitung mit einbe¬ 

zogen?“ 

MAX: 

„Grundlage für die Prüfungsvor¬ 
bereitung ist die Durchführung eines 
regelmäßigen und lebendigen Stu¬ 
dienjahres durch die Propagandisten. 
Weiterhin unterstützen die Propa¬ 
gandisten direkt die Prüfungsvorbe- 
reitüng, indem sie gemeinsam mit 
den Zirkelassistenten die Teilnehmer 
des Zirkels für die Prüfung einstu¬ 
fen, oder selbst Mitglieder der Prü¬ 
fungskommission sind.“ 

JUGENDREDAKTION: 
„Welche Zielstellung gibt es in die¬ 
sem Jahr zum Ablegen der Prü¬ 
fung?“ 

MAX; 
„Wir stellen im 25. Jahr unserer 
Republik hohe Anforderungen zum 
Erwerb des Abzeichens ,Für, gutes 
Wissen' an die Teilnehmer. Im 
Kampfprogramm der Grundorganir 
sation stellen wir uns das Ziel, alle 
Teilnehmer des Studienjahres für 
die Prüfung zu gewinnen. Darüber 
hinaus wollen wir erreichen, daß aile 
Jugendlichen die Prüfung äblegen. 
Die besten Teilnehmer werden wir 
als Propagandisten gewinnen, um 
einen Teil der Propagandisten aus 
unseren Reihen des Jugendverban¬ 
des für das kommende Studienjahr 
zu stellen.“ 

JUGENDREDAKTION: 
„Max, wir danken dir für dieses Ge¬ 
spräch und, hoffen auf gute Ergeb¬ 
nisse bei den Abzeichenprüfungen.“ 

Der neue Stand vom Schießen 
um die „Goldene Fahrkarte“ 
Das Kopf-an-Kopf-Rennen bei den 
männlichen Teilnehmern spitzt sich 
zu. 6 Kollegen könnten im Moment 
in den Besitz der ausgestellten Preise 
kommen. Der erste Schütze, der 39 
Ringe erreicht, wird für diese außer¬ 
ordentliche Leistung mit einem Buch¬ 
preis geehrt. Die Auszeichnung er¬ 
folgt gleich am Schießstand. . . 
Die Wettbewerbsergebnisse bis zum 
14., März 1974: 

Frauen-Einzel 
1. Gisela Wodner, TAM 2 37 Ringe 
Ursula Lüdke, T 37 Ringe 
Gerda Mellenthin, AB 3 37 Ringe 

Männer-Einzel 
X. Hans Stenner, AB 3 38 Ringe 
Manfred Porsche, TAM 1 38 Ringe 
3. Gerhard Steinmüller. BPO ' 

37 Ringe 
Dieter Weichelt, BT 3 37 Ringe 
Reinhard Hofmann, AB 2 37 Ringe 
Detlef Samp, T 37 Ringe z 

Werkteile und Fr. 'hdirektoratc 
t. Direktorat T 
2. Werkteil D 
3. Direktorat A 

AFO 
1. AFO T 
2. AFO A 
3. AFO R 

Die Öffnungszeiten des Schießstandes 
sind nach wie vor Dienstag und, Don¬ 
nerstag einer jeden .Woche' von 11,00 
bis 14.00 Uhr, und er befindet sich im 
Lichthof 2. Geschoß. 
Es hat sich als besonders vorteilhaft 
erwiesen, wenn. Brigaden, geschlossen 
zum Schießstand kommen. .Noch eine 
Anregung für die Brigaden. Wertet 
dieses . Schießen auch innerhalb der 
Brigaden aus und ehrt Eure, besten 
Schützen mit kleinen Preisen. 
W. Nummer 
Sektion Sportschießen 

Kreisdelegiertenkonferenz der FDJ 
Im Geiste Ernst Thälmanns 
— alle Kraft für die Stärkung 
der DDR., unseres sozialistischen 
Vaterlandes! 

Dieser Leitgedanke war aus¬ 
schlaggebend für die Kreisdele¬ 
giertenkonferenz der FDJ-Kreis- 
organisation „Jochen Weigert“. 
In seinem Reschenschaftsbericht 
ging der 1. Sekretär der FDJ- 
Kreisleitung, Jürgen Carsten, 
auf die Leistungen aller FDJ- 
Grundorganisationen ein. . Es 
wurde . eingeschätzt, daß sich un¬ 
sere FDJ-Kreisorganisation weiter 
stabilisierte. Entscheidenden An¬ 
teil dabei hatten die vielfältigen 
Initiativen zu den X. Weltfestspie¬ 
len. 
Jeder FDJler hat in Vorberei¬ 
tung des 25.. Jahrestages unserer 
Republik seinen persönlichen 

Auftrag, der konkret und abre¬ 
chenbar ist. 
In der Diskussion berichteten die 
Jugendfreunde der. Köpenicker 
Grundorganisationen über ihre 
bisherigen Taten und die Ziel¬ 
stellungen zum 25. Jahrestag der 
DDR. 
Genösse Otto Seidel, 1. Sekre¬ 
tär der SED-Kreisleitung Köpe¬ 
nick, schätzte ein, daß das Refe¬ 
rat und die klug durchdachten 
Diskussionsbeiträge eine gute 
Ausgangsbasis für weitere hohe 
Leistungen zu Ehren unserer Re¬ 
publik sind. 
Der Höhepunkt dieser Delegier¬ 
tenkonferenz war die Wahl der 
neuen Kreisleitung. Zum 1. Sekre¬ 
tär wurde Genosse Jürgen 
Carsten erneut gewählt. Helge 
Stage und Hein K n i p p h a 1 s 
sind Mitglieder der Kreisleitung. 
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